
1566

Ein Kirmeßtanz auf dem Dorf Was giebt es Luſtigeres nach einem
guten Souper Jubelnd iſt man der Aufforderung der Wirthin gefolgt
in corpore die Schenke zu beſuchen

Es iſt nicht das erſte Mal daß die Herrſchaft an den Feſten des
Dorfes Theil nimmt die Baronin weiß daß ſie mit hohen Ehren auf
genommen werden wird

Und Alles macht ehrfurchtsvoll Platz während jetzt der Dorfälteſte die
Schloßherrin begrüßt

Aber man iſt gekommen um ſich zu amüſiren und bald ſieht man
die Damen in ſeidenen Kleidern mit den Bauern zum Tanz antreten
während die Herren in Frack und Uniform luſtig die Dorſſchönen ſchwenken

Der unterbrochene Tanz iſt wieder flott im Gange Nur einer ſteht
finſter und trotzig bei Seite und fragt ſich grollend Was ſoll das heißen
Warum kommt ſie hierher

Aber er wird nicht mit ihr tanzen Denn was früher höchſtes Glück
geweſen wäre das hat jetzt ſeinen Reiz verloren

Sie hat eben mit dem Dorſſchulzen den Ehrentanz getanzt und jetzt
fliegt ihr Blick ſuchend durch die Menge

Er will ſich abwenden aber ſie lächelt und winkt Mit einer ſteifen
konventionellen Verbeugung tritt er vor ſie hin

Jch will mit Jhnen tanzen ſagt ſie unbefangen
Er gehorcht zuerſt widerwillig aber kaum hat er die leichte ſchlanke

Geſtalt im Arm ſteigt es ihm wie ein Rauſch zu Kopf Sie tanzt ent
zückend er fühlt kaum ihre Bürde nur etwas märchenhaft Weiches
Duftiges das ſich an ſeine Bruſt ſchiniegt Es iſt ein Wiegen und
Schweben nach einer alten ſehnſüchtigen Walzerweiſe und die Geigen und
Clarinetten ſingen und jubeln höher auf

Er vergißt ſeinen Zorn und ſeinen Schmerz er kann nichts anderes
fühlen nichts anderes denken in dieſem Augenblick als daß ſie ſein iſt
ihm hingegeben mit derſelben Luſt und mit derſelben Seligkeit die ihm
faſt das Herz ſpringen macht

Und jetzt ſtehen beide ausruhend und ihre Blicke tauchen ineinander
während ihre Hand noch auf ſeinem Arm ruht

Graf Landrin hat eine ältere Dame die in der ungewohnten Luft der
Bauernſchenke ohnmächtig wurde hinausgeführt und da kein anderer Ritter
zur Hand war mußte er ſie nach dem Schloß bringen

Jnnerlich fluchend über dieſe unwillkommene Störung eilt er jetzt nach

der Schenke zurück um die Baronin abzuholen Die ganze Exkurſion
war ihm von Anfang an zuwider das Bauernvolk und die Dorſſchenke
fallen ihm auf die Nerven es iſt unglaublich was für Launen und
tolle Eifälle ſchöne Frauen zu haben pflegen aber das wird ſie ſich
ſich abgewöhnen müſſen wenn ſie erſt Gräfin Landrin iſt

Aus dem Dunkel der alten Kaſtanien an der Dorſſtraße tritt ein Paar
und ſchlägt den Fußpfad ein den er ſelbſt gewählt um den Weg ab
zukürzen Jn einiger Entfernung folgt laut ſprechend die ganze Geſell
ſchaft ans dem Schloß

Ein Argwohn ſteigt in dem Grafen auf beim Anblick dieſer beiden
Erſten und ſchnell tritt er in den Schatten eines alten Backofens am

Wege
Kaum hat das Paar die kleine Anhöhe erreicht als es ſtehen bleibt

und zurück ſieht Unten liegt das Dorf im tiefen Dunkel nur die Lichter
aus der Schenke flimmern röthlich grell durch die Nacht und man hört
mit der Muſik das Jauchzen und Stampfen der Tanzenden Jn den
alten Ebereſchen am Backofen rauſcht der Herbſtwind er jagt dunkle
Wolken über den Nachthimmel aus denen nur vereinzelte Sterne matt
glänzen

Und plötzlich ein ſeliges heißes Flüſtern ein athemloſes glühendes
Umfangen des Paares das ſich geborgen glaubt im Schatten der Nacht
und ein Kuß

Graf Landrin weiß genug Er drückt ſich ſchnell um den alten Back
ofen herum um den Nachfolgenden auf der Dorfftraße zu begegnen

Der Herbſt auf dem Dorf erſcheint ihm plötzlich häßlich und un
erfreulich er erinnert auf Schritt und Tritt an Welken und Sterben

JeDarum verläßt er am folgenden Morgen mit dem Frühzuge das gaſt
liche Schloß

Urtheil eines katholiſchen Prieſters
über die Buren

De v r r r tMan ſchreibt aus Kapſtadt Der katholiſche Geiſtliche O Gaire zu
Schwellendam Kapland berichtet über die Buren Folgendes Vor 36

ihren hörte ich im katholiſchen Betſaal in Kapſtadt von einem Amerikaner

folgenden Satz Sprich von einem Menſchen genau ſo wie Du ihn
findeſt An dieſes Wort wurde ich jetzt ſo erinnert wenn ich über
die Sittenloſigkeit der Buren ihre Rohheit religiöſe Unduldſamkeit und
was ſonſt noch Alles leſe oder reden hör Nun obigen Worten getreu
will ich jetzt über die Buren berichten wie ich ſie gefunden hal
Während einer langen Reihe ve Jahren als ich als M in
Südafrika thätig war bin ich faſt täglich mit den Buren in Be
rührung gekommen denn zumal auf den weiten Reiſen in jenen Gegen
wo die Katholiken ſehr dünn und auf ſehr weiten Gebieten verſtreut lebten
mußte ich die Buren um Herberge angehen und nun erkl h t Nie
mals iſt mir Herberge verweigert worde Stets t Bezal t x t
ihnen zurückgewieſen worden Jch ſowohl als mein Vi ts
nit denkbar größter Freundlichkeit und Sorgfalt behandelt worden und

wenn ich ein Zimmer nöthig hatte um mit meinen G indegliedern
Meſſe zu halten ſo iſt mir dies immer höchſt bereitwillig gewährt worder
Niemals habe ich mit einer Burenfamilie zu Tiſch geſeſſen ohne daß ſie
mich zuvor um meinen Segen gebeten hätte in jedem Burenhauſe
wurde nach dem Abendeſſen ein Abſchnitt aus der heiligen Schrift geleſen
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ſowie geſungen und gebetet und zwar nicht nur Sonntags ſondern jeben
Abend Auch war es gleichgültig ob Gäſte oder Fremdlinge anweſend
waren oder nicht Nur wenn der Hausherr betreffs der religiöſen Ge
ſinnung des Fremden im Unklaren war fragte er dieſen vorher ob er
lieber wünſche nach ſeiner Schlafſtube geleitet zu ſein Sehr oft
wurde ich gebeten aus der Bibel vorzuleſen und das Gebet zu
ſprechen was ich natürlich ſtets gern gethan habe Sonntags fährt
jede Familie zur Kirche und wo die Entfernungen gar zu groß
ſind kommen die Nachbarn aus einem Umkreiſe von ein oder
zwei Stunden auf einer beſtimmten Farm zuſammen und halten daſelbſt ge
meinſam Gottesdienſt Aber jede Familie fährt mindeſtens zweimal im
Jahre zur Kirche mag die Entfernung noch ſo groß ſein Eine ſolche
Fahrt dauert oft mehrere Tage ſo daß die Kirchengäſte eine Woche und
länger im Wagen und im Zelt zubringen Mit ſolchen Kirchenbeſuchen
iſt ſiets die Feier des Nachtmaals Abendmahls verbunden Die Buren
ſind Proteſtanten und ich bin ein katholiſcher Prieſter aber ich ſpreche
genau ſo wie ich die Buren gefunden habe Jch wünſche dabei nur noch
ich könnte allen böſen Läſterern und Verleumdern der Buren ein kleines
Theilchen und deren ſo ausgezeichneten Charaktereigenſchaften anhängen
Das könnte Jedem vielleicht recht nützlich ſein
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Wenn der Herbſt kommt dann herrſcht am Rhein wo an ſonnigen
Bergabhängen die Rebe wächſt die uns den herrlichen feurigen Wein
liefert ein fröhliches Leben von dem der Dichter ſingt

Ueberall Freude Geſänge und Wein
Glücklich fürwahr iſt das Leben am Rhein

Unter Jauchzen Scherzen und Singen ziehen die Winzer und Winzerinnen
zur Traubenleſe hinauf in die Weinberge und die rebenumkränzten Höhen
die epheunmrangten ſtolzen Burgen und die ſagenumwobenen Ruinen
hallen wieder von den fröhlichen Weiſen der munteren Schaar Jmmer
wieder von neuem füllen ſich die Eimer und Tragkörbe mit der edlen
Frucht die in großen Fäſſern auf rebenumkränzten Wagen hinabgefahren
wird ins Thal wo in den Keltern aus den Reben der ſüße Moſt gepreßt
wird der ſich bei der Gärung in den köſtlichen Labewein verwandelt

Aechzend winden ſich die alten Keltern
Evoe Der Wein iſt da
Und des Kindes freuen ſich die Eltern
Bacchus und Urania

Jſt die Weinleſe beendet dann ziehen ſämmtliche Leſerinnen Abends
noch einmal vor die Wohnung des Herrn bringen ihm noch mehrere Ge
ſänge und Lebehochs dar bis er ſchließlich ſelbſt erſcheint den Theil
nehmern ſeinen Dank ausſpricht und dann noch einen guten Tropfen zum

Beſten giebt
In Mels Elſaß veranſtaltet man wie Mannhardt erzählt bei Be

endigung der Weinleſe ein Erntefeſt den Herbſt onntag bei dem ſich
ein Mann als Frau ein Weib als Mann verkleidet Der verkleidete
Mann ſitzt vorn im Wagen der die letzten Trauben nach Hanſe fährt
er heißt Herbſiſchmudel und hält einen großen Maibaum in der Hand
das Weib ſitzt mit dem Rücken gegen ihn und trägt einen Korb Blumen
Bei Mülhauſen im Elſaß trägt das angebliche Weib eine möglichſt koſt
bare altmodiſche Bauerntracht Weiberrock mit goldenen Schaumünzen be
hangen der Mann hat das Geſicht mit Ruß geſchwärzt Sie herzen
und küſſen ſich und machen allerlei Unſinn Jn manchen Orten z B
in der Gegend von Schletiſtadt ſitzt auf dem letzten Karren mit Trauben
neben den ſchmuckloſen Maien nur ein ganz rußiger Herbſtſchmudel der
jeden der ihm begegnet mit ſeinen rußigen Händen ſchwarz zu machen
ſucht Den Wagen umgeben die übrigen Arbeiter die im Weinberg ſich
in altfränkiſcher Tracht die Frauen als Männer und die Männer als
Frauen ausgeputzt haben

Jn Württemberg verſammelt jeder Weinbergsbeſitzer nach beendeter
Weinleſe ſeine Freunde von nah und fern zu einem fröhlichen Gelage in
ſeinem Weinberge um ſich Ueberall erklingt Muſik und Geſang Völler
ſchüſſe werden abgefenert und wenn ſich die Abenddämmerung hernieder
ſenkt dann ſteigen unter lauten Freudenbezeugungen aller Anweſenden
zahlreiche Raketen zum nächtlichen Himmel empor

Ebenſo geht es in den Weindiſtrikten der deutſchen Schweiz zu und
wenn in Wega Weingeſt und anderen Orten Tirols die Winzer ihre Leſe
beendet haben ſo bilden ſie den ſogenannten Weinhanſel aus Stroh und
Weinbergspfählen mit einer Zipfelſchlafmütze auf dem Kopfe und ſetzen
ihn auf ein Faß das auf einem mit Trauben und Weinblättern geſchmückten

Wagen ſteht Die jungen Burſchen laufen ieben dem Wagen her der
von einem Paar Ochſen ins Dorf gezogen wird und rufen indem ſie ein
Gläschen Moſt leeren Saltaner Hauſel mögſt eppes Wein Dem
Weinhanſel folgt ein ähnlicher Wagen mit den Dorſſpielleuten welche in
einem leeren mit Trauben Kränzen und Blätter behangenen Faſſe ſitzen
ind den Weinhanſel ins Dorf geigen

Der Zug hält bei der Dorſſchenke ſtill wo dann meiſt der Wein
gartenpacht bezahlt wird da die Paſſeier ihre Weingärten in der Regel
gegen einen Zins in Moſt und Wein verpachten Je mehr die Leſe
nach Wunſch ausgefallen iſt deſto reichlicher wird im Etſchland zum
Dank dafür das Vild des heiligen Urban welches in keiner Kirche fehlen
darf mit Trauben geſchmückt Denn dieſer Heilige wird als Patron des
Weinbaues verehrt und nach ſeinem Feſttag 25 Mai glaubt man

ſchon vorher beſtimmen zu können ob es vielen und guten Wein geben
wird Hier und da werden dem Schutzheiligen des Weinſtockes vom
erſten jungen Moſt dankbar Trankſpenden dargebracht und wie die letzte
Garbe vom Felde unter beſonderer Feierlichkeit eingeholt wird ſo wird
in manchen Weingegenden auch das letzte Faß des neuen Weines mit
Bändern und Blumen geſchmückt von den Winzern feierlichſt von den
Weinbergen heimgeführt

Auch im alten Griechenland knüpften ſich an die Weinernte mancherlei
Volksbräuche Man feiert hier nämlich nach Vollendung der Weinleſe
und des Kelterns die ländlichen Dionyſien die in den Monat Poſeidon
fielen der ungefähr unſerm December entſpricht Jn Athen beging man
im Monat Gamelion unſerem Jannar das Feſt Lenäa d h das
Kelterfeſt und beim Anfang des Verzapfens des ausgegorenen Weines
fanden die Anthesterien d h Blumenfeſte ſtatt die vom 11 bis 13
des Monats Anthesterien vom 7 Februar bis 8 März dauerten
Bei dieſen Feſten herrſchte die tollſte Ausgelaſſenheit Mit Epheu und
Weinlaub mit Kränzen und Blumen geſchmückt umtanzte den ſelig
lächelnden Weingott Bacchus von den Griechen gewöhnlich Dionyſos
genannt ein Schwarm von weintrunkenen Männern in Frauenkleidern
die bekannten Thyrſußſtäbe Stäbe die mit Epheu und Weinlaub um
wunden waren und in einen Fichtenzapfen ausliefen ſchwingend
Sie ſtellten die Nymphen dar welche der Sage nach das Bacchuskind
erzogen hatten Andere Weinſelige waren als gehörnte Satyre oder
Silene verkleidet Sie trugen Thierfelle und fratzenhafte Larven und
ſtellten die urſprünglichen Waldmenſchen und Nomaden vor welche der
Gott zur Kultur und feineren Geſittung geführt hatte Aus den Hörnern
der Thierfellmasken gingen die Spitzen der bei den Faſtnachtsluſtbarkeiteu
getragenen Narrenkappen des Mittelalters hervor und aus den Umzügen
bei denen Lieder voll derber Oſesnität und luſtigem Spotte geſungen
wurden entwickelte fich allmählich die Kunſtform der Komödie während
die andere Gattung der dramatiſchen Poeſie die Tragödie mit ihrem
heiteren Nachſpiele dem Satyrdrama aus den wie der Gott ſelbſt
Hithyramben genannten Chorliedern in welchen die Satyre des Gottes
Thaten feierten hervorgegangen iſt

Von den Griechen kamen die Feſte die man zu Ehren des Bacchus
feierte auch zu den Römern und wurden im Anfang des 2 Jahrhunderts
v Chr in einem großen Theile Jtaliens und in Rom ſelbſt begangen
Sie nahmen bald den Charakter der ärgſten Unſittlichkeit und Zügelloſig
keit an ja ſie waren bald mit ſchweren Verbrechen verbunden Durch
Zufall erhielt der Senat 186 v Chr von dieſem Treiben Kunde ordnete
die ſchärfſten Maßregeln dagegen an und erließ ein Verbot der Baccha
nalien welches in einer Verordnung der damaligen Konſuln an einen
Magiſtrat noch ſchriftlich an einer Broncetafel jetzt in Wien erhalten iſt
Auch wurde eine Unterſuchung eingeleitet die ſich bald üver ganz Italien
ausdehnte und die Hinrichtung von Tauſenden zur Folge hatte Doch
lieb nicht blos Name und Sache in der Erinnerung ſondern es war

auch nicht gelungen dieſe ausſchweifenden Geheimfeiern völlig auszurotten
Jm heutigen Jtalien ſind allerdings die Bacchanalien nicht mehr ge
dräuchlich aber doch verſammeln ſich hier auch heute noch die Winzer
und Winjerinnen nach beendeter Weinleſe im Schatten der maleriſch ſich
an den Ulmen emporrankenden und ſowohl die Veranda der prächtigen
Villa wie die einfache ländliche Hütte umſchlingenden Reben zum
frohen Feſte

Bunt geſchmückt mit rothen Rebenranken
Huld gen ſie dem jungen Wein
Hei die Dirnen dieſe braunen ſchlanken
Heut möcht ich ein Winzer ſein

Es war einmal
Novellette von Käthe B 9 r
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Mondnacht war s Am Wolkenhimmel blitzten kleine Silberſterne die
hin und wieder auftauchten wenn der Sturm die dunkeln Wolkenmaſſen
auseinander riß Pfeifend fuhr er durch die alten Kronen der mächtigen
Bäume die zu beiden Ufern des wild in gelber Fluth dahin brauſenden
Fluſſes ſtanden Hui wie das pfiff und lärmte und tobte hochauf ſtürzten
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die Wogen über das Wehr auf dem Waſſerſchaum blitzte und
das Mondeslicht Schwarz und düſter ragten die alten peln

hinauf in den T Himmel unheimlich tönt des Uhus langgezogener
Ruf und dazu brauß der Sturm hui wie das pfiff und lärmte und

e

Ueber den holperigen von Baumwurzeln durchquerten Fußpfad ſchritten
pwei Männer dunkel gekleidet die Mantelkragen hochgeſchlagen Es ſind
zwei ſchlanke jugendliche Geſtalten die das jetzt voll auf ſie fallende Licht
erkennen läßt Des einen Augen blicken heiter und ebensluſtig unter der
breiten weißen Stirn als habe er bisher nur das Wüthen der Elemente
nicht den Sturm des Lebens kennen gelernt

Heinrich redete er den ſchweigſam neben ſich Gehenden an es ſind
zwar Jahre die uns von einander getrennt als Knaben ſchieden wir
als Männer fanden wir uns wieder unſer Leben iſt von manchem Er
eigniß durchflochten ohne daß einer vom andern gewußt hätte aber
Heinrich nicht wahr unſere Herzen ſind dieſelben geblieben und mit ihnen
die freundſchaftlichen Gefühle die ſie miteinder verbanden

Aus einem bleichen vergrämten Antlitz blickten ihn ein Paar ſchwarze
Augen müde und vorwurfsvoll an Jſt das Dein Vertrauen zu mir
Comad Sag weshalb fragſt Du

Der andere legte leiſe die Hand auf ſeinen Arm Dich drückt ein
Leid Heinrich ich weiß es und Du haſt mir gegenüber noch nichts davon
verlauten laſſen

Um des Freundes Mund zuckte es wie verhaltener Unwille die
führte das leichte Stöckchen in wuchtigen Hieben durch die Luft ußte
er denn wieder daran erinnert werden wurde ihm nirgends Ruhe Jebt
wo er in die Heimath zurückgekehrt um zu vergeſſen wo er in der Ab
geſchiedenheit ein anderes Leben beginnen wollte ſich von der Welt da
draußen abzuſchließen von der falſchen erbärmlichen Welt jetzt traf
ihn die Frage Conrads wie ein Hieb er erkannte ſein ganzes Elend in
ſeiner fürchterlichen Größe Er war ein verbitterter Mann und freute ſich
deſſen kaltherzig wollte er ſein weltverachtend Und doch als er in
die treuen blauen Augen ſeines Freundes blickte übermannte ihn die
Schwäche hier fand er ja Liebe und herzliche Antheilnahme

154

An demſelben Abend ich hatte mich ſchon in meine Wohnung begeben
hörte ich unter mir lautes Sprechen und glanbte neben der befehleriſchen
zornbebenden Stimme Mertens die Ruth s zu verſtehen ebenſo gütiges

e ihrer Tante Eine furchtbare Ahnung packte mich alles Blut
römte mir zu Herzen ſollte es eintreffen was ich gefürchtet und meine

ſang düſter umſchattete Jch riß den Fenſterflügel auf und horchte
inaus

Da tönte Ruth s Stimme zu mir herauf thränendurchbebt Schlagt
mich ſtoßt mich von Ench verlangt was Jhr wollt nur nicht daß ich
Paloskys Weib werde Vater das kannſt Du ja ſelbſt nicht Dein Kind
ins Unglück ſtürzen lieber den Tod als dies Ich liebe Heinrich Waßnitz
2 tieſſter Seele alles laſſe ich für ihn Vater o Vater laß mir mein

lück
Es war ein verzweifelter Aufſchrei markerſchütternd tönte er zu mir

herauf der ich bebend mit fliegenden Pulſen dem Hergang lauſchte
Heinrich war ſtehen geblieben und trocknete ſich den Schweiß der ihm

auf der Stirn perlte Sein Begleiter verharrte ſtill nur das Sauſen des
Sturmes klang fort leiſe knackend zerbrachen dürre Zweige unter den
Tritten der Wanderer mit klautem Flügelſchlag rauſchte ein Nachtvogel
über ihnen dahin Der Mond war wieder hinter den Wolken aufgetaucht
er heleuchtete ein todtbleiches Männerantlitz um deſſen Mund es ſeltſam

uckte 4Konrad ſprach er dann weiter in dieſer Stunde erhielt mein Herz
den Todesſtoß Minutenlang war es unter mir ſtill unheimtich ſtill ich
hörte nur das Säuſeln des Nachtwindes Dann ſprach Ruth s Vater
wieder lange leiſe und flehend ich vernahm flüchtige leichte Schritte
eine Thür wurde zugeſchlagen Ruth war aus dem Zimmer geeilt
Dieſe Nacht bin ich wie von Sinnen im Park umhergelaufen und habe
hingufgeſtarrt zu dem einen erleuchteten Fenſter hinter dem mein Mädchen
den ſchweren Kampf zwiſchen Pflicht und Liebe kämpfte Schon wob die
Dämmerung ihre grauen Schleier zog leiſe das erſte Frühlicht herauf
da erſt verlöſchte das einſame Licht Und als die Sonne kam mit rothem
Schein da gab es zwei die ſie nicht mehr kannten noch verſtanden wie
ſollten ſie auch die Herzen waren todt

ſte nicht mehr Als ich die Hand Sffnete um zu ſehen was ſie hinein
gebrückt waren es ein paar Veilchen

Heinrich Heinrich ſprich nicht weiter rief Konrad geängſtigt als er
ſah wie des Freundes Körper heftig zuckte und die Hände ſich in neu er
ſtandenem Schmerze ineinderpreßten

Nicht doch Du ſollſt auch das Ende wiſſen was beunruhigſt Du
Dich Es kommt ſo eine ſeltſame Ruhe über mich höre weiter
Zwei Jahre waren ſeitdem verſtrichen als ich mich in die Hauptſtadt
begab und langſam begann den Begebenheiten in der Welt wieder Intereſſe
abzugewinnen Auch einen Freund nannte ich mein der mir herzlich zu

ethan war obwohl er mir nie etwas recht machen konnte und ich alle
eine gutgemeinten Vorſchläge mich zu erheitern unbeachtet ließ Einſt

wollte er mir von einer neuen Bekanntſchaft erzählen einer jungen reichen
armen Frau die ſich wie man ſich unter dem Siegel der Verſchwiegen
eit anvertraute von einem ungeliebten Gatten hatte heimführen

ihrem Lebensglück entſagend und nun langſam dahinſtarb in verzehrendem
Sehnen Jch ſprang auf und rief dem Ahnungsloſen zu Sie wollen
mich wohl toll machen nahm meinen Hut und ſtürzte hinaus in s Freie
Am nächſten Tage habe ich ihm abgebeten er verzieh mir auch benn er
hatte aufrichtiges Mitleid mit mir und wußte daß ich heimlich litt Nach
einiger Zeit als ich mich wieder ſtärker fühlte fragte ich ihn wie es
jener Armen ginge O es ging ihr ſo gut ſo gut geſtorben iſt ſie hinab

e in das Reich der Ewigkeit die Fittiche des Todes haben den
etzten Schmerz hinweggeweht Und mein Freund erzählte weiter

Jn den letzten Tagen habe fie mit geſchloſſenen Augen ſtundenlang am
Fenſter geſeſſen und die Frühlingsluft eingeathmet Der Gatte ſei nur
wenige Zeit bei ihr geweſen ſeit ſie kränkelte und ihre Schönheit einbüßte
kein Wort mehr über ihre Lippen wollte war ſie ihm langweilig und noch
mehr eine Laſt So lebte jeder für ſich er in Geſelligkeit ſie ſiechte
langſam dem Tode entgegen An einem ſonnenhellen Frühlingstage war s
als die Pflegerin die ſeit einiger Zeit im Hauſe weilte die junge Frau
auf wenige Minuten allein im Zimmer ließ Da hatte ſie noch einmal
alle Kraft geſammelt und ſich zu einem Schränkchen hingeſchleppt Nach
dem ſie demſelben etwas entnommen iſt ſie mit dem gellenden Aufſchrei

monotone Geheul einer Dampfdreſchmaſchine die dem ſcheldenden Sommer
ſein Sterbelied ſingt

Graf Landrin wird kühner ſtürmiſcher Drinnen hat 2732 an
den Flügel geſetzt und variirt mit leidenſchaftlicher Verve oſchatlied
plötzlich und ganz unvermittelt in einen Straußſchen Walzer über d
worauf man Stühlerücken ſtürmiſchen Beifall und bald das der
tanzenden Paare hört

Tra la la la erſt ein Kuß
Tra la la la dann ein Du

ſummt Graf Landrin ſich im Wahzertalt vor ſeiner Dame wiegend und
der wonneſelige Champagnerrauſch wirkt anſteckend auch ihr zuckt die
Tanzluſt in allen Gliedern

In dem Augenblick als Graf Landrin mit offenen Armen auf ſie zu
tänzelt und ſie um die Taille ſaßt um mit ihr in den Gartenſaal zu
walzen wendet ſie den Kopf ihr Blick trifft einen Reiter der langſam
über den breiten Parkweg nach dem Oekonomichof reitet

Es iſt ein Mann in mittleren Jahren in die
feſt über den Kopf gezogen wettergebräunt arbeitskräftig ihr Ad
miniſtrator

Sein ſcharfes Jägerauge hat mit einem Blick die Gruppe auf dem
Balkon geſtreift dann wendet er trotzig den Kopf mit den ſcharfkantigen
Zügen und reitet ohne Gruß vorüber

Die Baronin läßt plötzlich die Arme ſinken
Aber ich mag nicht tanzen ſagt ſie ungnädig mir iſt viel zu

heiß
Und als Graf Landrin nicht aufhört wie ein verliebter Truthahn um

ſie herum zu ſcharren und zu walzen wird ſie plötzlich ganz rabiat und
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Jm Dorf in der Schenke iſt Kirmeßtanz und der Adminiſtrator vom

Schloß iſt als Ehrengaſt geladen Er hat aus dieſem Grunde der Frau
Baronin abſagen laſſen die ihn durch Joſef ihr Hausfaktotum zum
Sounper bitten ließ

Sie kann ja auch wohl ohne ihn ihre Verlobung mit dem lang
Du ſoilſt es wiſſen Conrad obwohl Du meinen Schmerz unmöglich Heinrich fühlte wie Conrad den Arm in den ſeinen legte bewegt Heinrich leblos hingeſunken Ja Conrad Heinrich hat ſie beinigen Grafen feiern

nachempfinden kannſt Ein klangloſes kurzes Lachen kam von ſeinen eflüſterte Worte tönten an ſein Ohr Armer armer Freund doch ſei gerufen meinen Namen noch in ihre Todesſtunde denn ſie war es Was kümmert s ihn
blaſſen Lippen das in den Bäumen ein ſchauerliches Echo fand Einen h ich bitte es regt Dich unnütz auf Ruth mein Lieb Als man die Leiche gebettet hatte und die Hei wie die Fiedeln und Clarinetten aufjubeln und lachen Wahr
Augenblick blieb er ſiehen und ging dann langſamen Schrittes weiter

Wie der Mond ſich hinter ſchwarzen Wolkenwänden birgt wie fahl
und irr das Licht der Sterne wie es wüthet und toſt und ſo dunkel

ſt wie hier drinnen im Herzen Einſt ſchien auch mir das Licht golden
onnig das war ein Blüthenmai Jch hatte das Aſſeſſorexamen glücklich
beſtanden und weilte da ich mich ſehr angeſtrengt fühlte zur Erholung
in E Jn einer Villa deren untere Etage ein Berliner Bankier für
ſeine Schweſter und Tochter gemiethet hatte fand ich noch zwei

immer die meinen Anſprüchen genügten Bald hatte ich Bekannt
ſt mit den beiden Damen gemacht wir tranken zuſammen

in der Veranda den Morgenkaffee und machten gemeinſame Spaziergänge
durch den Wald Neben dem ältlichen Fräulein Mertens erſchien ihre
Nichte Ruth wie der junge Morgen ſie war ein liebreizendes Weſen von
ſiebzehn Jahren O ich ſehe ſie noch deutlich vor mir mit dem ſchwarzen
Gelock das bis auf die Schultern niederhing in dem hellgelben Kleidchen
das den zarten Hals frei ließ um den ſich ſchwarze Spitzen kräuſelten
Er hielt inne mit Sprechen ganz in Erinnerung verſunken ſtarrte er zu
den düſtern Wolken hinauf in den dunklen Augen lag ein faſt über
irdiſcher Glanz So hatte er wohl ausgeſehen in den Tagen des
Glücks

Wie ſchön ſie war fuhr er dann fort ſchön wie der Maientag
der mit ſeinem Zauber unſere Herzen umſtrickte Wir ſchritten durch den
kleinen Park der die Villa rings umgab und ſie freute ſich jedes neu
a ufbrechenden Knöspleins An den alten Stamm einer Buche um deren
ſil bergraue Aeſte ſich zartgrüne Blätterſchleier woben lehnte ſie ſich an
den ſchönen Kopf zurückgebogen die Arme von ſich ſtreckend rief ſie leiſe
un d es klang wie ein Jubel Wie ſchön wie wunderbar ſchön iſt die
Welt und

Die Liebe rief ich die Liebe und das Glück Meiner nicht mehr
mächtig ſtürzte ich auf ſie zu und ſchlang die Arme um das junge Weſen
ich hielt den ſchlanken zit ernden Leib feſt an mich gepreßt unb fühlte ihre
Umarmung die Lippen bot ſie mir zum Kuß Lange hielten wir uns
umfangen in ſtiller Seligkeit und ich küßte ihr die Thräuen von den
Wimpern

Heinrich flüſterte ſie nur immer wieder in ſtummem Glück Hein
rich mehr vermochte ihr Mund nicht zu ſagen und doch wußte und

re ich alles aus dem einen Wort Höher ſtieg die Sonne und warf
hre Strahlen durch das lichte Blätterdach rief neue Blüthen zum Leben
wach Jch habe ihr vieles vieles noch geſagt und ſie blickte mich dabei
ſtumm ſelig an mit ihren Schwärmeraugen Dann erwachten wir aus
ſüßem Traum und ſchritten zurück durch die Liebe geeint Ich pflückte ihr
einen Strauß Veilchen den ſteckte ſie an die wogende Bruſt Du Du
ſtammelte ſie und die kleine Hand bebte leiſe die ich in überquellendem
Glücksgefühl an die Lippen zog Das war ein herrlicher Tag doch auch
er ging zu Ende die Sonne ſchied von uns für immer Am
nächſten Morgen kam Ruth s Vater mit ihm ein junger reicher Pole
Namens Palosky Auf den erſten Blick erkannte ich was ihn bewogen
nach E zu fahren Es war Ruth Sie begegnete ihm freundlich
aber mit kühler Zurückhaltung deſto dreiſter wurde er Ich beſchloß ſchon
am nächſten Tage bei ihrem Vater mich des geliebten Mädchens zu ſichern
obwohl dies ein Wagniß war da er mich ſo gut wie gar nicht kannte
dazu war das Weſen des alten Herrn ein auffallend verſtörtes und aufgeregtes
das auch Ruth ängſtigte

O nein uein es thut ſo wohl das alles zu ſagen was das Herz
erdrücken will mit ſeiner Laſt es iſt am beſten ſo bitte höre mich zu
Ende Am Morgen des nächſten Tages erfuhr ich alles Jn der Hand
hielt ich einen thränendurchnäßten Brief deſſen Jnhalt wie von einer
Wahnſinnigen geſchrieben klang Ruth erklärte der Vater ſtehe vor dem
Ruin die Carrière der Brüder welche ſtudirten ſei gefährdet wenn nicht
ſie den einzigen Weg der Rettung gehen wolle für alle und die ihr dar
gebotene Hand Palosky s nebſt all ſeinem Reichthum der dem Vater
helfen ſollte annahm Dieſer Brief hat das aus mir gemacht was ich
jetzt bin ein elender mit Gott und Menſchen hadernder Mann

Es mußte ihn die Schwäche überkommen haben auf die ſteinerne mit
Moos überzogene Bank welche am rauſchenden Wehr ſtand ließ er ſich
nieder ſchwer müde wie ein Greis Er nahm den Hut ab und ließ
ſich vom Winde das lange ſchwarze Haar zerzauſen unter dem die Augen
jetzt in unheimlicher Gluth brannten

Jch hatte ihr geſchrieben daß ich ſie don ihrem Verſprechen ent
binde und und noch an ſelbigem Tage war ſie des
Andern Braut

Wie ein Aechzen rang es ſich aus ſeiner Bruſt er machte eine Be
wegung als wolle er ſich hineinſtürzen in die flimmernde Giſcht am
Wehr Dann ſank er zurück an die ſteinerne Lehne die Arme ſchlaff am
Körper herabhängend ſtarrte er vor ſich hin

Sein Kamerad ſtand wie gebannt das Leid des Freundes brannte in ihm
als ſei es ſein eigenes er fühlte wie ihm die Augen feucht wurden als
der andere fortfuhr leiſe als habe ihn das viele Sprechen ſchon
ermüdet

Und als der Abend kam Conrad rief er weißt Du was
ein Abſchied iſt ein Abſchied fürs Leben auf Nimmerwiederſehen
Nein das weißt Du nicht Ja flüſterte er und die Hände falteten
fich wie zum Gebet und als der Abend kam da ſchieden wir m
Es war juſt wie heut Die Wolken flogen dahin auf Windes Flügeln
manch grünendes Reis ward geknickt im Parke ächzten und ſtöhnten die
Aeſte hinübher Sie verſperrten den Weg den einſt zwei glückliche Menſchen
gewandelt als wollten ſie ſagen es war einmal es iſt vorbei Am
eiſernen Gitterthor ſtanden wir vom Mondeslicht umfloſſen Ruth lag
in meinem Arm ich fühlte wie ihr Körper zuckte in verhaltenem Weh
wir hörten das Schlagen unſerer Herzen Jch nahm das thränenüber
ſtrömte Geſichtchen zwiſchen beide Hände und drückte es an meine Bruſt
Leb wohl mein Lieb mein Glück Du es war ein kurzer ſchöner Traum

zur rauhen Wirklichkeit ſind wir erwacht Gott ſchütze Dich Jhre Arme
umklammerten mich als wollte ſie mich nimmer loslaſſen dann fühlte ich
ihre heißen Küſſe auf meinem Antlitz brennen und wie mir etwas in die
Hand gedrückt wurde Noch einmal rief ſie meinen Namen dann ließ ſie
mich los und rannte taumelnd den Kiesweg zurück dem Hauſe zu ohne
ſich noch einmal umzuwenden Die Mondesſtrahlen beleuchteten die
ſchlanke Geſtalt dann war ſie meinen Blicken entſchwunden

Es ſchüttelte mich wie im Fieberfroſt als von drinnen die Hochrufe
die auf das Brautpaar ausgebracht wurden zu mir herüberſchallten
Schwer und krachend fiel die Gitterthür hinter mir ins Schloß dann
habe ich mich auf einen Wegſtein geſetzt und geweint geweint wie ein
Kind Lauge habe ich ſo verweilt weshalb ſollte ich der Thränen Lauf
hindern Sie waren ja das Einzige was mir blieb heut kenne ich auch

feſt zuſammengekrallte Hand öffnen wollte lagen darin ein paar welke
Blüthen Veilchen welke Veilchen

Still war s ganz ſtill Auch der Sturm hatte ſich gelegt nur in den
Baumkronen noch flüſterte es erzählten fich die ſchwanken Blättlein dort
oben von Menſchenglück und Menſchenleid Schänumend ſtürzen ſich die
Wogen über das Wehr hochauf ſpritzt der weiße ziſchende Schaum und
nun bricht der Orkan mit erneunter Gewalt los hui wie das pfiff und
lärmte und tobte Schwärzer iſt die Nacht und auch der Mond verbirgt
den Silberſtrahl

Von der ſteinernen Bank erhebt ſich eine müde Geſtalt und ſtützt ſich
ſchwer auf des Freundes Arm Fröſtelnd zieht er den ſchwarzen Mantel
feſter um die Schultern Komm flüſtert er wir wollen gehen es iſt
ſo rauh ſo falt

Der andere nickt ſiumm und eine heiße Thräne rinnt ihm über die
Wange

Durch das dunkle Laub geht ein Raunen und Flüſtern und der Nacht
wind trägt es weiter Es war einmal

Herbſtluſt Herbſtleid
Von Marie Stahl München

Nachdruck verboten

Jm Gartenſaal klappern die Billard Quenes luſtiges Lachen und
Stimmengeſchwirr zieht mit einer Wolke bläulichen Cigarettendampfes
durch die offene Glasthür in den herbſtlich gefärbten Park

Baronin Odone tritt hochathmend erhitzt vom Kampf mit einem über
legenen Gegner auf den Balkon hinaus und ſtützt ſich Kühlung fächelnd
auf das Broncegitter das von purpurrothem wilden Wein umkränzt iſt

Jhr Kavalier folgt ihr auf dem Fuß und an einem Pfeiler neben ihr
lehnend ſieht er mit verliebten Blicken auf ſie herab die Cigarette zwiſchen
den Zähnen und einige Knöpfe der Uniform legére geöffnet

Dinerſtimmung mit leichtem Sektrauſch ſprechen deutlich aus den
ſchwimmenden Augen und ſtark gerötheten Zügen des eleganten Lebemannes

deſſen Scheitel ſich bereits lichtet
Odones große graue Augen blitzten ihn ſchelmiſch an auch ſie hat

eine Cigarette zwiſchen den feinen Fingern
Die Niederlage ſteht Jhnen gar nicht Graf Sie haben Jhren ganzen

Nimbus verloren
Habe mich noch nie ſo glücklich gefühlt wie in dieſem Augenblick
Verzeihen Sie dann gefallen Sie mir beſſer wenn Sie nicht glücklich

ſind Sie ſehen merkwürdig wenig geiſtreich dabei aus was doch ſonſt
Jhr Vorzug iſt

O ich verzichte auf Geiſt ich will Glück auf die Gefahr hin ein
Troddel zu werden

Gehen s das wär aber ſchad um Sie
Hin und her fliegt der Pfeil verliebten Scherzes von dem Kavalier

entſendet und von der ſchönen Frau geſchickt parirt Aber auch ſie hat
ihre Freude an ihrem Triumph alle Kobolde des Uebermuths funkeln aus
ihren ſtrahlenden Augen und die ſchlanke weiche Geſtalt die biegſam iſt
wie eine Weidengerte wiegt ſich kokett in den Hüften

Ein leichter Verweſungsduft fanlenden Laubes und welker Roſen ſteigt
aus dem Park und vom Wirthſchaftshof herüber tönt das langgezogene

haftig es klingt als lachten ſie
Warum auch nicht Es giebt Narren genug zum Auslachen z B

ſolche die au ein Weib glauben
So ſchön und ſo falſch iſt das Weib es iſt am beſten darüber zu

lachen
In der Schenke jauchzen und ſtampfen die Paare daß die Dielen

zittern immer luſtiger immer dichter wird das Tanzgewühl und trotz
der geöffneten Fenſter und Thüren ſteigen Hitze und Dunſß vermiſcht mit
Tabaksqualm bis die Lampen nur wie matte röthliche Lichtkreiſe durch
den Nebel zu ſehen ſind

Jn einem Nebenraum ſitzen die alten Männer bei einem Faß Bier
und die Mütter und die Großmütter mit den Kindern bilden eine faſt
undurchdringliche Mauer um die Tanzenden herum Kaffee und Kuchen
werden in unglaublichen Mengen vertilgt denn beim luſtigen Kirmeßtanz
entſchädigt man ſich für die Laſten und Mühen des ganzen Jahres

Manch ein begehrliches Frauenauge trifft den ſtattlichen Herrn Ad
miniſtrator und wenn er eine von den ſauberſten Dirnen um die Taille
faßt und in den Reigen führt dann giebt es ein Tuſchela und Flüſtern
unter den alten Weibern ob er nicht eine Liebſte habe

Man räth auf dieſe und jene aber die alte Mutter Hüneken die
Dorfhexe lacht darüber Sie läßt durchblicken daß ſie mehr weiß als
die anderen die ſie ſämmtlich für dumm taxirt

Der junge Mann will tanzen will luſtig ſein und immer wieder
findet er ſich in dumpfem Vrüten in irgend einem Winkel verloren in
das Treiben um ihn her ſtarrend das die wüthende Qual in ſeinem
Jnnern nicht betänben kann

Großer Gott es mußte ja ſo kommen
Aber warum haben ihre Augen ſo heimlich ſelige Sprache zu ihm ge

redet Warum hat ihr Mund ſo verlangend gelächelt an den langen
heißen Sommertagen wenn ſie ueben ihm durch die enden Felder
ritt Wenn ſie an duftſchwülen Abenden unter den alten Platanen vor
dem Schloß mit ihm Wirthſchaftskonferenzen hielt

Sie ſprach ernſthaft über Kornpreiſe und Geldkurſe über Meliorationen
und Amortiſationen während ihre Augen doch ganz etwas anderes ſagten
etwas Heißes Sehnſüchtiges unausſprechlich Süßes

Und das Alles war ſelbſt ſeinen Gedanken zu heilig zu hoch geweſen
um daran zu rühren weil er der Sproß eines alten aber verarmten
Geſchlechts in ſeiner abhängigen Stellung kämpfte mit ſeinem Stolz und
mit ſeiner Liebe

Jetzt erſt wußte er wie feſt er heimlich an ſie und ihre Treue ge
laubt8 Und nun kam dieſer kange verlebte Graf und brauchte nur die Hand

auszuſtrecken um an ſich zu reißen was er ſein eigen geglaubt
Freilich zwei Anſtandsjahre ſind mehr als genug der Wittwentrauer gewidmet und der Verſtorbene war ein alter Herr Sin der luſtigen

Jagdgeſellſchaft von Verwandten und Nachbarn iſt wieder Leben in das
ſtille Schloß eingekehrt und die ſchöne Zeit ungeſtörten Zuſammenſeins
die wie ein Traum entſchwunden iſt für ewig vorbei

Plötzlich entſteht eine lebhafte Bewegung im Raum der Tanz fockt
die Menge ſchiebt und drängt Um die Eingangsthür ßanen ſich die
Leute es giebt eine große Aufregung eine bunte glänzende Geſellſchaft
dringt prüsend und lachend herein die Baronin vom Schloß m ihten
Gäſten
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